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// Im Blickpunkth

Die Rezension infolge der Finanzkrise ruft auch arbeitsrechtliche Maßnahmen auf den Plan. Dass es vor den �blichen

Personalabbauoptionen auch eine Reihe weiterer arbeitsrechtlicher Instrumente wie Aufl�sung von Arbeitszeitkonten,

verl�ngerte Betriebsferien und Kurzarbeitergeld – um nur einige zu nennen – gibt, zeigen Lindemann/Simon in ihrem

Beitrag auf. Es werden dabei Chancen und Grenzen der einzelnen Instrumentarien beleuchtet und mit Tipps f�r die Praxis

bereichert.

Armin Fladung, Verantwortlicher Redakteur im Arbeitsrecht

// Standpunkt /
von Dr. Hans-Peter L�w,

Rechtsanwalt und Partner,

Lovells LLP, Frankfurt

Zahlen l�gen nicht (?)

Sind alle 27 F�hrungspositionen eines Unter-

nehmens nur mit M�nnern besetzt, obwohl

Frauen 2/3 der Belegschaft stellen, ist dies ein

ausreichendes Indiz einer Benachteiligung.

Das hat das LAGBerlin-Brandenburg in seinem

aufsehenerregenden Urteil vom 26.11.2008

festgestellt. Eine 47-j�hrige Personalleiterin,

die bei der Besetzung der Personaldirektoren-

stelle �bergangen wurde, war mit ihrer Klage

erfolgreich.

Damit hat ein deutsches Gericht erstmals eine

Personalstatistik als ausreichendes Indiz im

Sinne des § 22 AGG zur Umkehr der Beweis-

last angesehen. Bisher waren statistische An-

gaben ein geeignetes Indiz in F�llen der mit-

telbaren Diskriminierung. Außerdem hat der

EuGH die Heranziehung von Statistiken f�r

den Nachweis einer geschlechtsbedingten

Diskriminierung insbesondere dann gen�gen

lassen, wenn das Entgeltsystem oder Einstel-

lungssystem v�llig intransparent ist. So

konnte sich auch im konkreten Fall der Arbeit-

geber nicht darauf berufen, dass der bevor-

zugte Bewerber besser geeignet sei. Er hatte

es n�mlich vers�umt, die Stelle im Betrieb aus-

zuschreiben und konnte auch im Prozess we-

der ein Anforderungsprofil noch Auswahlkri-

terien f�r die zu besetzende Stelle vorlegen.

Damit war ihm die Widerlegung der durch die

Statistik begr�ndeten Vermutung abgeschnit-

ten. Das LAG folgt der Auffassung des BVerfG,

wonach der Arbeitgeber sich nur auf diejeni-

gen Tatsachen zur sachlichen Rechtfertigung

einer Bef�rderungsentscheidung berufen

kann, die er zuvor im Auswahlverfahren nach

außen ersichtlich hat werden lassen.

Zur Vermeidung dieser Risiken gilt weiterhin:

Vor jeder Besetzungsentscheidung steht die

schriftliche Niederlegung eines Anforde-

rungsprofils, in dem ausschließlich stellenbe-

zogene Kriterien Ber�cksichtigung finden.

Diese Auswahlentscheidung ist ausschließ-

lich zu treffen anhand des Abgleichs zwi-

schen dem Anforderungsprofil und den Be-

werberprofilen. Der Entscheidungsprozess ist

zu dokumentieren. Eine Stellenausschrei-

bung ist nicht zwingend erforderlich, er-

leichtert aber erheblich den Nachweis eines

transparenten Verfahrens.

Vgl. auch Erste Seite von Wolff in BB 3/2009.

Entscheidungen
BAG: Gleichbehandlungsgrundsatz –

Lohnerh�hung

Das BAG entschied in seinemUrteil vom3.12.2008

– 5 AZR 74/08 – wie folgt: Im Bereich der Verg�-

tung greift das Gebot der Gleichbehandlung ein,

wenn der Arbeitgeber Leistungen aufgrund einer

generellen Regelung gew�hrt, insbesondere

wenn er bestimmte Voraussetzungen oder Zwe-

cke festlegt. Ist die EntscheidungdesArbeitgebers

nicht auf einen einzelnen Betrieb beschr�nkt, son-

dern bezieht sie sich auf alle oder mehrere Betrie-

be seines Unternehmens, ist auch die Gleichbe-

handlungderArbeitnehmerbetriebs�bergreifend

zu gew�hrleisten. Eine unterschiedliche Behand-

lung der einzelnen Betriebe setzt voraus, dass es

hierf�r sachlicheGr�ndegibt.
(PM BAG vom 3.12.2008)

BAG: Wechselschichtzulage –

Unterbrechung der Arbeitszeit durch

Bereitschaftsdienst

Das BAG entschied in seinem Urteil vom

24.9.2008 – 10 AZR 770/07 – wie folgt: Wechsel-

schichtarbeit liegt nur vor, wenn an allen Tagen

der Woche „rund um die Uhr“ ununterbrochen

gearbeitet wird. Wird ein bestimmter Zeitraum

im gesamten Arbeitsbereich ausschließlich durch

Bereitschaftsdienst i. S. d. § 7 Abs. 3 TV�D abge-

deckt, unterbricht dies die Arbeitsleistung und

eine Wechselschichtzulage wird nicht ausgel�st.

VolltextdesUrteils: // BB-ONLINE BBL2008-2794-1

unterwww.betriebs-berater.de

LAG Schleswig-Holstein: Anspruch auf

Schwerbehindertenvertretung

Das LAG entschied in seinem Beschluss vom

10.9.2008 – 3 TaBV 26/08 – wie folgt: Weder aus

dem Betriebsverfassungsgesetz noch aus dem

Sozialgesetzbuch IX ergibt sich ein Anspruch der

Schwerbehindertenvertretung, an allen Gespr�-

chen, die zwischen Betriebsrat/Betriebsratsmit-

gliedern und Arbeitgeberseite gef�hrt werden,

beratend teilzunehmen.

VolltextdesBeschl.: // BB-ONLINE BBL2008-2794-2

unterwww.betriebs-berater.de

LAG Berlin-Brandenburg: K�ndigung einer

Betriebsvereinbarung

Das LAG entschied in seinem Urteil vom 25.9.

2008 – 14 Sa 866/08 – wie folgt: Die K�ndigung

einer Betriebsvereinbarung �ber betriebliche Al-

tersversorgung durch den Arbeitgeber ist wirk-

sam, sofern lediglich von den Arbeitnehmern

noch nicht erdiente Zuwachsraten entfallen und

eine wirtschaftlich ung�nstige Entwicklung des

Unternehmens der Grund f�r die K�ndigung ist.

VolltextdesUrteils: // BB-ONLINE BBL2008-2794-3

unterwww.betriebs-berater.de

LAG D�sseldorf: Beendigung des

Arbeitsverh�ltnisses wegen teilweiser

Erwerbsminderung

Das LAG entschied in seinem Urteil vom 10.10.

2008 – 9 Sa 572/08 – wie folgt: Ist der Besch�f-

tigte nach dem Bescheid eines Rentenversiche-

rungstr�gers teilweise erwerbsgemindert, wird

eine Rente jedoch wegen der H�he des zu be-

r�cksichtigenden Einkommens nicht gezahlt, en-

det das Arbeitsverh�ltnis nicht nach § 33 Abs. 2

S. 1 TV�D mit Ablauf des Monats, in dem der

Rentenbescheid zugestellt wird.

VolltextdesUrteils: // BB-ONLINE BBL2008-2794-4

unterwww.betriebs-berater.de
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